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Potsdam garniſontrenden Re⸗ 
Empore der Kirche füllten und ein ſehr 
25 tum dle übrigen Plätze ein- 
’ war mit grünen Gewächſen um- 
Marmorkanzel mit Guirlanden 
weißen Blumen geſchmückt. In 
der Königinnen war der Seſſel, 
 Pönigin Luſſe bei dem Gottes- 
„ · pflegte, ebenfalls belränzt 
. Knbenten den letzten Gottesdienſt, den 
Wige nach Hohen-Zieritz und ihrem 
beigewohnt hatte, in Anwendung 
or Ve: „Hier ift die Pforte des Himmels“. 
Ne, be rob Dr. Thielen abgehaltenen 
Hofprediger Dr. Strauß die 
„Festrede über Moſes 1: „Hier 
5 ze“ hier iſt nichts anders, denn 
iſt die Pforte des Himmels“. 
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duch 9 be! wie jeine Vorfahren, jo habe 
glieder des beni erin, ſeine Gemahlin, die Mit⸗ 
Bunt durch Gescher Hauſes dem Gottes hauſe ihre 
E Eingehenp berührt 5 und Zuwendungen erwieſen. 
Hof- und Ga entire Nedner die Bedeutung der 
ebungeliſchen Fire in 98 e 


En hie Hier an dieſer 
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N gie, die j ingu 
; Sheen kirche Preußens del Sir bat 
* 0 Ban eg: Dilhelm III. am Reformationsfeſte 
Fuemmen . a er erſten Male das Abendmahl 
Aulrten Birke . Aten der Jepigen" Beſſal in be 
n eee hrt ſei, und fo das reformirte 
Sr Ride ine Befenntnif vereinigt. Der Schluß 
> ide hob n einem inbrünſtigen Gebete, nd 
Himmels fü ee ee N 1 5 555 
Er für die ſein möchte, die nach un Erb g 
es bisher geweſen iſt von Zelt feiner Erbauung 
an allen denen, welche bier ihre Herzen in Andacht 
zu Gott erhoben haben. 
8 — Ueber die Auffaſſung der preußiſchen Re⸗ 
gierung von dem Verfahren des neuen Fürſtblſchofs 
) ertzog von Breslau in Sachen der Staats- 
d der gemiſchten Ehen verbreitet eine 
iich aus amtlichen Kreiſen bediente 
Ko tet vondenz einiges Licht, indem ſie ſchreibt: 
an es auch richtig iſt. daß das Vor⸗ 
neuen Jürſtbiſchofs in Breslau in Varzin 
bat, jo iſt man dort doch weit entfernt, 
de Haliung des Fürſtbiſchofs jo bart zu verurthel⸗ 
u SR, mie ies in einem großen Theil der liberalen 
Brei schießt. Die Staatsregierung hat durch 
mung zu der im Abgeordnetenhauſe bei 
ge ung des letzten liichenpolttiſchen Geſetzes 
„„ SBeſeitigung des Inſtituts der Staats⸗ 
due er Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß 
ut, welches als den kanonischen Sapun- 
er re viderſprechend auf die ſtärkſte Abneigung 
m ſtleß, nicht haltbar ſet, und war auch 
rerettet, daß die Perſonen, welche noch 
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nn in einem ſolchen Pfarramt thällg find, 
De Serftändigung mit dem belreffenden Ober⸗ 
. x ſehr ſchwere, ja unhaltbare Stellung ha. 


* Allerdings aber 


8 hat dec mit den ge- 
vr Bellimmungen im 


2 entſchiedenſten Wider 
ende Proteſt des Staatspfarrers Sterbch 
ugolrelſen ein ſehr unangenehmes Auf⸗ 
orgerufen, da hierdurch der Fürſtbiſchoff 
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Einſchreiten des kirchlichen Gerichtshofes, den die] Plattform des weſtlichen Thurmes ſeien einige glatte, 
re ae außer Gros geſetzt |roftbenagte Schiffskanonen auf vermorſchten Bettun- 
zu ſehen wünſcht, zur Nothwendigkeit machen würde. g 
Viel unangenehmer als die Schritte des Fürſtbiſchofs 
gegen die Staatepfarrer wird an leitender Stelle 
ſeine Haltung in Sachen der gemiſchten Ehen em- 
pfunden, welche man mit der Stockung der Unter⸗ 
handlungen mit der Kurie in Verbindung bringt. 
Es ſcheint ſich hiernach vollkommen zu beſtätigen, f 
daß die Regierung vorläufig ſich nicht bewogen 


ſehen wird, in den Konflikt der Pfarrer mit dem 


Breslauer Biſchof einzugreifen. Erſt dann, wenn ſch 


letzterer die Pfarrer ihrer Aemter zu entheden ver- 
ſuchen ſollte, wird für den Staat der Moment ge- 
kommen jeln, zu ſolchem Verfahren Stellung zu 
nehmen. 

— Aus Petersburg vom 17. Auguſt ſchreibt 
man dem „B. B.- C.“: 

Eine größere Anzahl politiſcher Gefangener, 
42 Individuen, wurden jüngſt, von einem 20 Mann 
ſtarlen Militärzuge begleitet, von Smaclnsgorsk nach 
Barpaul gebracht. Abends wurden 27 aus dem 
Etappengtfängniß binausgelaſſen, um ihre Noth- 
durft zu verrichten. Als ſie wieder ins Gefängniß 
zurückkehren ſollten, zogen 9 Gefangene, und zwar 
8 Männer und 1 Frau, es vor, die Flucht zu er⸗ 
greifen. 


Alle 9 Flüchtlinge wurden getödtet, danach mit den 
Bajonetten durchbohrt und die Schädel mit den 
Gewehrkolben eingeſchlagen. Die Soldaten bandel⸗ 
ten vollſtändig auf eigene Hand, weil der 
welcher die Konvois kommandirte, „zufällig“ abwe⸗ 


Te e it ein großartiger ſozialiſtiſcher 


Manövern. 


lin, 19. Augul. Vom egyptijchen Kriege- 
ae meldet die „ T. C.“ aus Alexandrien 
von beute, daß Arabi Paſcha vermuthlich in der 
Meinung, daß die englischen Vorpoſtenſtellungen in 
Folge der Truppenſendungen nach Abullr ſchwach 
beſeht Teilen, in der vergangenen Nacht einen An⸗ 
bei Mels unternommen 


riff auf die Poſtlionen 
babe jedoch mit fasten Berluſten zurückgeworfen 
worden ſei. 


Heute Mittag hat der Aviſo „Salamis“ mt 
den Generalen Wolſeley und Adpe an Bord den 
Hafen von Alexandiſen verlaſſen. Um 1 Upr ſah 
man die Transportſchiffe und die Flotte in öflicher 
Richtung unter Segel, alle Kriegsſchlffe waren ge- 
fechtöbereit 

Ueber die Forts von Abukir, denen zunächſt 
der englische Angriff gilt, wird berichtet : 

Die Forts liegen am nordöſtlichen Ende der 
ſichelförmigen Abulir Bucht und erheben ſich etwa 
600 Narde landeinwärts auf einer, das allmälig 
anſteigende Küſtenterrain domintrenden Erhöhung, 
welche, wellenförmig von Weſt gegen Südoſt ſtrei⸗ 
chend, einen vorzüglichen Ausſchuß ſowohl gegen die 
See als auch gegen die britiſchen Poſttionen nächſt 
Ramleh gewährt, endlich auch die nach Roſette füh⸗ 
rende Straße gänzlich beherrscht. 

Die Werke ſelbſt bilden eine zweifach gebro⸗ 
chene Linie und werden von zwel etaglrten Thürmen 
flankixt, welch“ letztere durch eine langgeſtreckte Cour⸗ 
tine verbunden find, die indeß vielfach von altgenue- 
ſiſchen Wachtthürmen und Erdwerken unterbrochen 
wird. Sämmiliche Befeſtigungswerle ſollen im jäm ⸗ 
merlichen Zuſtande ſich befinden und nicht einmal 
den glatten Vierzigpſündeen widerſtehen können, ge⸗ 
ſchweige den Monſtregeſchützen dee britſſchen Panzer⸗ 
koloſſe, deren Stahlgranaten die Forts in lätzeſter 
Zeit demoliren können, und zwar umſomehr, als die 
ſtark profifisten, zum Ueberfluß jüngſt noch orange 
gelb geſteichenen Wälle ein ausgezeichnetes Zielobjelt 
für die Schiffsariillerie abgeben würden. 

Die Aimirung ſoll ebenſo erbärmlich ſein wie 
die Werke ſelbſt. Die zahlreichen Stüdpforten, die 


tag, den 21. Auguſt 1882. 


ſich recht pittoresk präſentſrenden Mauerwerke jeien 
einige erſt jüngſt von Arabl Paſchas Sappeuren mit 
großem Berſtändniß hart an der Küſte erbaut wor⸗ 


Die Soldaten konnten fie nicht wieder frag 
einfangen und griffen darum zu ihren Feuerwaffen. f 


Ofſtzer, Grabher 


allerorten die zerbröckelnden Mauern unterbrechen, 
provozirt werden könnte, die ſeien meiſt vom Geſchütz entblößt, nur auf der 
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en untergebracht. Gefährlicher als die übrigens 


den; ins beſonder, ſel es ein gegenüber der Neljon- |mene Hausdurchfuchung in der Druckerel Morterra, Pi 
Inſel liegendes, mit Keupp'ſchen Feldgeſchützen ver- deren drei Setzerlehrlinge wegen Beſitzes von Pro⸗ * 
ehenes Erdwerk, welches im Vereine mit einer etwa] klamaſionen verhaftet wurden, ergad, daß dieſe * 


1000 Meter weit gelegenen Lunetie den Briten bel 
einem Landungeverſuch von dieſer Seite mehr zu 
machen könnte, als das ganze übrige gegen 
nachdrückliche Angriffe unhaltbare Befeſtigungsſyſtem. 

Wie es heißt, hätte der frühere Miniſter des 
Walufs, Haſſan Cheeif Paſcha, eine Verbindung mit 
Arabi Paſcha unterhalten und ſolle in Folge deſſen 
an Bord des egyppiiſchen Schiffes „Mehemet Ali“ 
gebracht werden. 

Nachrichten aus Kairo vom 14. cr. beſagen, 
es herrſche Ruhe, mehrere europälſche Kaufleute 
ſeien zurückgekehrt und hätten ihre Läden wieder 
geöffnet. 

Wie der „Pol. Korr.“ aus Alexandrien vom 
8. d. berichtet wird, wäre im Lager Arabi’s eine 
Art von Emente ausgebrochen. Eine Anzahl von 
Offileren verfügte ſich zum Paſcha, um ihn zu 
en, ob und wie er für ihre Wittwen und Wai⸗ 
en ſorgen werde, wenn fie im Kampfe fallen. 
Arabt Paſcha ließ die Frageſteller verhaften, mußte 
fie aber, da ſich über dieſe Maßregel eine bedenkliche 
Gährung im Lager zu entwickeln begann, wieder in 
Ei laſſen. Es giebt viel Unzuverläſſige 

Malkontente in dieſem Lager und durch ge- 
= Agenten tm Wan des er: ae 
als auch des Sultans wird ihre Zahl vermehrt. 

— Einer Meldung der „C. T. C.“ aus 
Konſtantinopel zufolge hat die Pforte die engliſchen 
Vorſchläge über die Militärlonventlon nicht abge⸗ 
lehnt, ſondern einen Gegenentwurf vorgelegt, der 
augenblicklich berathen wird. Die Pforte hat ſchon 
in der vorigen Woche einen Gegenentwurf vorge⸗ 
legt, der vier Artikel enthielt, dahin gehend: Die 
türliſche Armee unternimmt die Pazifitation Egyp⸗ 
tens ohne fremden Belſtand; die britiſche Armee 
verbleibt in ihren jetzigen Stellungen, ohne an den 
türkiſchen Operationen theilzunehmen; die türkiſcht 
Armee iſt berechtigt, ſich Alexandriens als Optratlons⸗ 
baſis zu bedienen; ſowohl die türkiſchen als die 
britiſchen Strellkrafte haben ſich nach Wiederherſtellung 
der Ordnung aus dem Lande zurückzuziehen. Die 
engliſche Regierung hat ſofort am verwichenen 
Donnerſtag dieſe Bedingungen verworfen und durch 
Lord Dufferin andere entgegenſezen laſſen. Die 
dritte derſelben beſagt, daß die Türken keinerlei Be⸗ 
wegungen ohne Genehmigung des britischen Ober⸗ 
befehlshabere zu unternehmen hätten, daß letzterer 
jene erſt billigen müſſe, die Bewegungen der Türken 
ſollen ſich dem engliſchen Feldzugeplaue unterord- 
nen. In der vierten Heißt es, daß dem lürkiſchen 
Hauptquartier engliſche Offiziere ſollten beigegeben 
werden. Die ſpätere Räumung Egyptens werde 
einer beſonderen Vereinbarung vorbehalten. Hierauf 
hat, nach der obigen Depeſche der „C. T. C.“ zu 
fägfießen, die Pforte mit einem neuen Gegenvor⸗ 
ſchlag geantwortet. Wir haben ſchon vor einigen 
Tagen darauf hingewieſen, daß die britiſche Regte⸗ 
rung auf die Beſchleunigung des Abſchluſſes der 
Konvention keinen Werth legt. Vor Allem kommt 
te ihr darauf an, durch einen entſcheldenden Schlag 
in Egypten die Situation zu klären. Erſt nachdem 
die baitifgen Truppen einen unanfechtbaren Erfolg 
errungen, wird fi, wenn überhaupt, die Kooperation 
der Türkei zulaſſen. In den nächſten Tagen wird 
vie Entſcheidung fallen. 

Ausland. 

Trieſt, 18. Auguſt. Die Befürchtung, daß 
bet Gelegenheit der Geburtstagsfeier des Kalſers 
ein neues Attentat geplant war, hat ſich leider be- 
ſtätigt. Mit dem geſtern hier angekommenen Lloyd⸗ 
dampfer wurde ein Koffer bierhergebracht, den eine 
beſtimmte Perſönlichkeit abholen ſollte. Die Poltzei 
hatte auf dieſe Perſon ihr Augenmerk gerichtet und 
verhaftete dieſelbe, bevor ſte den Koffer abholen 
konnte, ſo daß der Koffer bis heute auf den Dam⸗ 
pfer liegen blieb. Heute wurde der Koffer von der 
Polizei abgeholt und vorſichtig geöffnet. Der In 
halt waren Petarden, Bomben und Proklamationen. 


Wie die Erhebungen ergaben, ſollten durch dieſe die 
Die Verhaftung 
des Mannes, der den Koffer holen ſollte, vercltelte 
glücklicherweiſe das Attentat, das furchtbare Fol⸗ 


geſtrige Ovation geflört werden. 


Ar a A 
n 


. aferate: Die Ageſpaltene Betitzeile 15 Bfennige. 
Redaktion, Druck und Berlag von R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


gen hätte baben können. Der Vorfall beweiſt, daß 
die Irredenta nicht ruht, um Trieft zu kompro⸗ 
mittiren, den Erfolg der Ausſtellung zu hinter⸗ 
treiben und die Patrioten einzuſchüchtern. 
Polizei laßt es an Energie und Vorſicht nicht feh⸗ 
len, dieſes Treiben zu vereiteln. Die vorgenom- 


Proklamatlonen hier gedruckt wurden. 


ſteriöſe Affaire in Montceau geht einer Aufklärung 
entgegen, da das Statuten⸗ 


Kirchenparade des Pieobraſchensliſchen Garde ⸗Re⸗ 
giments beſchied der Kalſer die an der 
theilnehmenden öſterreichiſchen Offiziere vor die Front 
und drückte dem Chef derſelben, F Mo. von Ram⸗ 
berg, feine Glückwünſche zum Geburtsfeſte des Kai- 
ſers von Oeſter reich in herzlicher Weiſe aus. Die 
Kalſerin, die Königin von Griechenland, ſämmt⸗ 
liche anweſende Großfürſten und Großfürſtinnen 
ſchloſſen fi dieſen Glückwünſchen an. us An⸗ 
laß des Geburtstages des öſterreichiſchen Kaisers 
fand geſtern Mitlag ein großes militäriſches Do 
jeuner in Krasnoe Selo f 
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Paris, 19. Auguſt. (D. M.-Bl) Die mp⸗ in 
und Mitgliederverzeich⸗ 


Petersburg, 19. August. Bei der geſirigen 


arade 


Aus An⸗ 


ſtatt, zu welchem auch der 775 


oſterreichiſche Botſchaſter zugezogen wurde. Der 
Katſer brachte in franzöſiſcher und ruſſiſchen 
Sprache einen Toaſt auf den Kaifer von Oeſter. 
reich aus. a fi 


Odeſſa, 19. Auguſt. Die Polizei entdecke 
geſtern hier eine Werlſtatt zur Fabrikation falſcher 
Münzen und Kreditigeine. Ein Frauenzimmer und 
ein Tſcherkeſſe wurden in Haft genommen, der Haupt- 
urheber ſoll ſich nach Sebaſtopol geflüchtet haben. 

Große Mehlvorräthe gehen von hier auf Lloyd 
dampfern nach Alexandrien. ö 

Konſtantinopel, 19. Auguſt. Die Pforte hat 
dem Vernehmen nach die engliſchen Vorſchläge über 
die Milttärkonvention nicht abgelehnt, ſondern einen 
Geſetzentwurf vorgelegt, der augenblicklich berathen 
wird. 

Konſtantinopel, 19. Auguſt. Dem Dolmet⸗ 
ſcher der italleniſchen Botſchaft, Vernoni, iſt heu 
das Protokoll der Konferenz Beſchlüſſe vom 14. d. 
Mts. betreffend den Sutz Kanal, mit den Uater⸗ 
ſchriften Sald Paſchas und der Vertreter der Mächte 
eingegangen. Lord Dufferin wlederholt in dem 
Protokoll den Vorbehalt der force majeure, In 
Gemäßheit dieſes Protokolls werden Marine⸗Ofſt⸗ 
ziere aller Nationen in Pott Said zuſammentreten 
zur Ausführung der Maßregeln, zu denen ſie von 
der Konferenz ermächtigt ſind. Ber 

Alexandrien, 19. Auguſt. Das deutſche Ra- 
nonenboot „Habicht“, das ruſſiſche Kriegsſchiff 
„Eriklik“ und einige andere Kriegeſchiffe ſchicken ſich 
an, den Hafen zu verlaſſen. 4 

Alexandrien, 19. Auguſt. Arabi Paſcha hat 1 
— wahrſcheinlich in der Meinung, daß die engli- 
ſchen Borpofienftellungen in Folge der Truppenſen⸗ 
dung nach Abukir ſchwach beſetzt jeien — in der 
vergangenen Nacht einen Angriff auf die Pofition 
bei Mer gemacht, iſt aber mit ſtarken Verluſten zu- 
rückgeworfen worden. * 

Alexandrien, 19. Auauſt. Heute Nachmittag 
bat zwiſchen den britiſchen Truppen und den Egyp⸗ 
tern am Mahmudie⸗Kanal ein Gefecht begonnen. pr 
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55 ND D 
Provinzielles ſelben Tage verunglü 
Steitin, 21. Auguſt. Nach einem ſorben er- mann aus Regenwalde auf dem Gute Zimmer ⸗ 


ſchlenenen Erlaß treten die Mannſchaften der Erſatz⸗ bauſen bei Plathe dadurch, daß er, als er in der 


Reſerve des Jahrganges 1877 im Herbſt d. J. zur] Brennerei einen Apparat anbringen wollte, zu Boden 
zweiten Klaſſe der Erſatzreſerve über und haben zu ſiel und einen Armbruch davontrug. Beide Verun⸗ 
dieſem Zweck den Erſatzreſerveſchein behufs Ueber- glückte haben im hieſigen ſlädtiſchen Kranken hause 


weiſung dem betreffenden Bazirksfeldwebel im Laufe Aufnahme gefunden. 


des Monats Oktober einzurtichen. Mannſchaften 
älterer Jahrgänge, welche es bis her unterlaſſen haben, 
ihre Ueberweiſung zu beantragen, werden ebenfalls 


— Geſtern Mittag wurde in den Anlagen 
vor dem Königsthor, in der Nähe der Teinkhalle, 
tin ca. 30 Jahr alter, anſcheinend dem Arbeiter 


im Laufe bes Oltober der zweiten Klaſſe der Erſatz⸗ ſtande angehöriger Mann beſinnungslos aufgefunden 
reſerve überwieſen. Diejenigen Mannſchaften, welche und mittelſt Krankenwagen nach dem ſtädtiſchen 
ſich mit ihren Geſuchen um Ueberwelſung ſpäter als Krankenhaus geſchafft. 


im Oktober melden, werden in dieſem Jahr nicht 
mehr übergeführt und müſſen in Folge deſſen ein 
Jahr länger in der Erſatzreſerve erſter Klaſſe 
bleiben. 

Laut Allerhöchſter Kabinets Ordre iſt beſtimmt 
worden, daß die diesjährige zehnwöchige Uebung der 
Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe bei der Infanterie, den 
Jägern, der Fuß⸗Artillerie und den Ptonieren in 
der Zeit vom 19 Auguſt bis zum 27. Oktober 
ſtattfinden fol, während diejenigen Erſaßreſerviſten, 
welche im vorigen Jahre bereits zehn Wochen ge- 
dient haben, zu einer zweiten vierwöchigen Uebung 
in der Zeit vom 30. September bis 27. Oktober c. 
heranzuziehen find. — Eine Allerhächſte Kabinets⸗ 
ordre beſtimmt, daß Mediner, welche ihrer allge⸗ 
meinen Dienſtverpflichtung als Einjährig - Freiwil⸗ 
lige mit der Waffe nachgekommen und zum Be⸗ 
urlaubtenſtand übergetreten ſind, nach Abſolvirung 
der vorſchriftsmäßigen Staats prüfungen einen An⸗ 
trag auf Anſtellung als Unterarzt bei ihrem betref⸗ 
feuden Generalarzt ſtellen können. Ob dieſem An- 
trage Folge zu geben iſt, ſoll weſentlich nach den 
Zeugniſſen, welche ſich der Antragſteller im akliven 
Militärdienſt erworben hat, beurtheilt werden. Die 
Unterärzte des Beurlaubtenſtandes löunen ſich nach 
Ableiſtung einer ſechs wöchentlichen Dienſtleiſtung zur 
Wahl zum Aſſiſtenzarzt ſtellen laffen. 

— Der Mehrzahl unſerer Leſer wird es völ⸗ 
lig unbekannt ſein, daß in Berlin jeit elner Reihe 
von Jahren ünter dem Nawen „Kronprinz⸗ 
Stiftung“ ein allerhöchſten Orts in's Leben ge- 
rufenes Inſtitut beſteyt, welches den enigen Perſo⸗ 
nen, die in Folge von Wunden und Anſtrengungen 
im Kriege 1864 gegen Dänemark bis zum Schluſſe 
des Jahres 1867 invalide erklärt ſind, namhafte 
Unterſtützungen gewährt. Zur Theilnahme an den 
Wohlthaten der Stiftung ſind außerdem noch be 
rechtigt die Hiaterbliebenen der in biefem Kriege 
(1864) Gefallenen, zu welchen jedoch nur die 
Witwen der Gefalleuen, ſowie die erwerbs unfähigen 
Eltern und Geſchwiſter, welche in dem Gefalleuen 
ihren einzigen Ernährer verloren haben, gehöten. 
Die auf Gewährung von Renten oder Unter⸗ 
ſtützungen aus jener Stiftung gerichteten Geſuche find 
den königlichen Landrathsämtern einzureichen, welche 
dieſelben prüfen und je nach Befund an die zu- 
ſtändige Stelle befördern. 

— Die kleinen goldenen Fünfmarkſtücke (halbe 
Kronen) dürften demnächſt gänzlich aus dem Verkehre 
verſchwinden. Die Reichsbankanſtalten find ange⸗ 
wieſen worden, die eingehenden halben Kronen an- 
zuhalten und nicht von Neuem in Umlauf zu ſetzen. 
Es ſcheint demnach, daß ſich die kleinen Goldſtückchen 
für den Verkehr ungeeignet erwieſen haben. 

— In der verfloſſenen Woche ſtieg in der 
Pfennigſparkaſſe (Laſtadie) die Zahl der Ein- 
leger von 2503 auf 2642, die der einzelnen Ein- 
lagen von 10,516 auf 12,192. Die Wochenein⸗ 
nahme betrug 625 Mark 50 Pf. und wurde wie 
gewöhnlich der ſtädtiſchen Sparkaſſe übergeben. Das 
bei derſelben ſtehende Guthaben der Pfennigſparkaſſe 
hat ſich dadurch auf 4097 Mark 10 Pf. erhöht. 

— Der Herr Bolizei-Bräfiden Graf Hue de 
Grais if von jeinem Urlaub zurückgekehrt und 
hat mit dem heutigen Tage feine Amtsgeſchäfte wie ⸗ 
der übernommen. 

— Den Theilnehmern an dem, den 22. und 
23. Auguſt zu Stargard i. Pomm. ſtattſindenden 
5. Jahresfeſt des Provinzial Ver⸗ 
eins für innere Miſſton in Pommern 
iſt auf den preußiſchen Staats- und unter Staats- 
verwaltung ſtehenden Bahnen eine Fahrtver⸗ 
günſtigung in der Weiſe gewährt, daß die 
Retourbillets zur Rückfahrt bis zum 24. 
Auguſt gültig find. Eine Legitimation iſt bei Lö⸗ 
fung des Billete nicht erforderlich, da dieſelbe in 
Stargard erfolgt. 

— In den nächſten Tagen wird in hieſiger 
Stadt die übliche Kollekte für das Bugenhagen- 
Stift eingeſammelt werden. Das Bugenhagen Siift 
in Ducherow bei Anklam iſt ſeit mehr als zehn 
Jahren in ſehr geſegneter Wirkſamkelt. Es find 
ſelten weniger als 85 Watjen und arme Lehrer ⸗ 
ſöyne in der Anſtalt, denen dieſelbe den Eintritt in 
ihres Vaters Beruf zu ermöglichen ſucht. Sie iſt 


faſt ganz auf die Wohlthaͤtigkeit des Publikums an- 


gewieſen. Möchte der bekannte Wohlthätigkeitsſtnn 
der Stettiner ſich doch recht reichlich an der in den 
nächſten Wochen ſtattfindenden Kollekte betheiligen, 


um jo mehr, als dieſelbe nur alle zwei Jahre ein- 


geſammelt wird. f 

— Borzeftern Abend fand in einer Parterre⸗ 
Wohnung des Hauſes Zabelsdorferſtraße 36 ein Gar⸗ 
dinenbrand ſtatt. 

— Der Arbeiter Herm. Leo Vogel mußte 
geſtern Abend nach 10 Uhr zur Haft gebracht wer⸗ 
den, well er in dem Schanklokal Bollwerk 33 argen 
Lärm votrurſachte und ſchlißlich eine Fenſterſcheibe ein ⸗ 

lug. 
5 In den letzten Tagen ſind wieder zwei 
Unglücke fälle zu verzeichnen. Am 17. d. M. wollte 
der auf dem Oderkahn des Schiffers F. Neumann 
beſchäfligte Arbeiter Guſtav Haſelo w aus Lüb- 
un ein Boot an den Kahn beranziehen und erlitt 
dabei eine Virrenkung des rechten Armes. 


1 


An dem und „Drama“ 


— Der Arbeiter Gottl. Gruell aus Stolzen⸗ 
hagen hatte ſich vorgeſtern Mittag in angetrunkenem 
Zuſtande vor dem Eiugange des Hauſes Kraut⸗ 
markt Nr. 4 niedergelaſſen und war dort einge⸗ 
ſchlafen. Da ſich bereits mehrere Perſonen um den 
Schläfer angeſammelt hatten, wollte ihn ein Schutz⸗ 
mann wecken und zum Nachhauſegehen auffordern. 
Der Beamte wurde dafür jedoch ſchlecht belohnt, 
Guell war unwillig, daß man feinen Schlummer 
geſtört und überhäufte den Beamten mit Schimpf⸗ 
worten, jo daß ſich dieſer gezwungen ſah, den an- 
geiruntenen Menſchen zur Feſtſtellung ſelner Perſon 
nach dem Revler-Büreau zu ſchaffen. Auf dem 
Transport nach dort widerſetzte ſich G. auf das 
Energiſchſte und als er ſchließlich nach dem Polizei- 
Gefängniß gebracht werden ſollte, bedrohte er den 
Beamien ſogar mit dem offenen Meſſer, jo daß 
dieſer Hülfe requlriren mußte. 

— In Beweff der in letzter Nummer ge⸗ 
brachten, der „Volls Zeitung“ entnommenen Notiz, 
daß auf dem Marſch von Köslin in's Manöver ⸗ 
Terrain das 7. pommerſche Infanterle Regiment 
Nr. 54 ſo ſtark unter der drückenden Temperatur 
der letzten Tage gelitten habe, daß nicht nur Hier 
Hautbolſten und 50 Füſillere ohnmächtig geworden 
feien, ſondern ſogar ein Soldat am Hitzſchlag ver⸗ 
ſtorben jet, ſchreibt jetzt der Herr Oberſt von Ka ⸗ 
mike: 

M.-Qu. Neuſtettin, 18. 8. 

Behufs Berichtigung des Artikels betreffend die 
Erkrankungen von Mannſchaften auf den ſtattge⸗ 
habten Märſchen die ergebenſte Mittheilung, daß 
abgeſehen des bedauerlichen Umſtandes, daß der 
Einjährig⸗Freiwillige Gefreiter Schultze der 9. Kom⸗ 
pagnte nach dem Marſche am 14. d. M. an Hib- 
ſchlag verſtorben if, kein weiterer Todesfall einge- 
treten iſt. 

Auf dem Marſche an dem genannten Tage 
ſind, trotz aller Vorſichtsmaßregeln, 8 Leute der 
9. Kompagnie ohnmächtig geworden, von welchen 
Einer in das Garntſon-Lazareth Köslin gebracht 
iſt. Die Andern haben ſich ſämmilich nach kurzer 
Zeit wieder erholt und find weiter marſchirt. Weitere 
Erkrankungen ſind bisher während aller Märſche im 
ganzen Regiment nicht vorgekommen und muß als 
Grund der am 14. d. Mts. bei der 9. Kompagnie 
vorgekommenen Ktrankheitserſchelnungen die in dem 
hinter Köſternitz befindlichen Fichtenwalde herrſchende 
Windſtille angeſehen werden, da bei den anderen 
Kompagnien, die eben ſoweite Märſche hatten, deren 
Weg aber frei und luftig wer, Erkrankungen nicht 
vorgekommen ſind. . 


Elyſium⸗Theater. 

Wir ſollen uns heute mit einem eigen ⸗ 
artigen Stücke, mit Roderich Fels“ Sittenbild 
„Javwiga“ (Gräfin Kozierowska) beſchäftigen. 
Schwer wird es uns werden, dies in einigen weni⸗ 
gen Zeilen, der Bedeutung des aus der Dichtung 
uns anblidenden Talents entſprechend, zu thun und 
doch ſteht uns zu einer ausführlichen Behandlung 
des Stoffes nicht halb fo viel Raum zur Verfü⸗ 
gung, als wir benützen lönnten, um alle Vorzüge 
und Schwächen des Bühnenwerkes zu ſchildern. 
Roderſch Fels darf nicht mit ein paar Worten 
abgeſpeiſt werden, er zählt in der literariſchen Welt 
bereitö zu den nennenswerthen Namen, wenn ſein 
Geiſt und feine Gebilde auch noch nicht jo geklärt 
zu uns ſprechen, als es die Höhe unſerer Zeit er- 
fordert, die zu erklimmen ſich der Dichter mit Ge⸗ 
walt aus den Armen der ihn umſtrickenden wüſten 
Phantaſie zu reißen ſucht. Wir wiſſen nicht, zu 
welcher Zeit der Dichter ſeine Jadwiga ſchrieb und 
in welchem Alter er ſich dabet ſelbſt befand, wir 
wiſſen aus der Kenn mißnahme des Stückes nur, 
daß ts noch tief in der Sturm- und Drangperio de 
des Schöpfers ſteckt und daß uns ein Operntext 
des Autors bekannt iſt, der ſchon mit ſchlackenfreierer 
Zunge und geläuterter Phantaſte geſchaffen und 
geſchrieben iſt. Wir halten daher das Stück für 
Jugendarbeit des Verfaſſers oder ſagen wir beſſer 
— vielleicht gleichbedeutend — für eins feiner Erft- 
lingswerke. Daß Herr Fels mit der Technik der 
Bühne einigermaßen vertraut If, beweiſt das Gerüſt 
ſeines Gebäudes und der wirkungsvolle Abſchuß der 
einzelnen Stockwerke alias Akte, beweiſen ferner 
einige mit größtem Raffinement und meiſterhafter 
Mache geſchriebene dramatiſche Szenen — ſo die 
Dinerſzene im vierten Alt — beweiſt endlich die 
famoſe Kenntniß der Mittel, im Publikum Stim- 
mung, Effekt, ja Senſatlon zu erregen. Alles dies 
find nicht zu unterſchätzende Kunftftüde, allein fie 
machen noch keinen Künſtler, höchſtens nur einen 
Handwerker aus. Das Gerüſt zu dem Bühnen ⸗ 
gebäude „Jadwiga“ iſt trotz aller Schnörkel und 
prunkenden Schablonenmaleret morſch und wackelig, 
ſo wackelig, daß es zuſammenbricht, wenn man ein 
wenig ſtark daran rüttelt. Und Roderich Fels ver⸗ 
dient ſeiner Begabung wegen tüchtig geſchüttelt und 
fein geiſtig gebautes Haus tüchtig gerüttelt zu wer ⸗ 
den. Zuerſt verdient die Bezeichnung „Sittenſtück“ 
getadelt zu werden. Sie paßte genau ſo, als wenn 
der Dichter ſeine Arbeit „Poſſe“ genannt hätte. 
War das Beiwort „Schauſpiel“ nicht ausreichend 
reſp. 


„Senſationsdrama“ zu viel⸗ 


. —. —— — — 


e der Monteur Auguſt Beo d- ſagend, fo wäre „Cparafterflüc“ das allein Richtige 


geweſen. Denn weniger eine Zeichnung der ruſſi⸗ 
ſchen und polniſchen Sitten als eine Charakterſchil⸗ 
derung dleſer beiden Nationen hat der Verfaſſer ge- 
ben wollen. Daß er ſie nicht richtig gegeben hat, 
iſt dabel der zweite Vorwurf, der ihm zu ertheilen 
iſt. Man fühlt ſich bei näherer Bekanntſchaft mit 
der polniſchen und ruſſiſchen Ariſtokratie, die uns 
hier wiederholt ihre Aufwartung macht, zu der Fragt 
verführt, was will der Autor eigentlich? Will er 
uns eine grobe Satyrt, eine Traveſtie bleten oder 
ſollen wir ſeine Menſchen für wirklich und wahr⸗ 
haftig als aus Fleiſch und Blut geſchaffen halten ? 
Nein, mein verehrteſter Herr Fels, das können Sie 
unmöglich denken, können uns und dem Publikum 
unmöglich zumuthen, daß wir die Herrſchaften Ihrer 
Jadwiga für Typen des ruſſiſchen und polniſchen 
Volkes halten ſollen. Nicht alle Perſonen des 
Stückes find verzeichnet, das wäre zu ein⸗ 
ſeitig verurtheilt, denn ein Charakter, wie er uns 
3. B. im Praſinski gezeigt wird, iſt der Natur ab- 
gelauſcht, doch was die Handlungewelſe des gräf⸗ 
lichen Ehepaares Kozierowalt anbetrifft, was die 
Komteſſe Olga und den ruſſiſchen Lieutenant Paul 
Uruſſoff, was Leo Baratynski und ſelbſt den ruſſi⸗ 
ſchen Gouverneur — der ale Farce aufgefaßt noch 
zu ertragen wäre — angeht, ſo hat der Autor ſich 
entſchieden verirrt. Man mag den polniſchen Cha⸗ 
rakter als ein perſonifizirtes Les extremes se 
touchent betrachten, mag ihn als aus Muth und 
Schwäche zuſammengeſetzt anſehen, jo inkonſequent, 
jo widerſinnig, ja verächtlich und bel Olga und 
Paul ſogar geradezu lächerlich iſt weder der Pole 
noch der Ruſſe, noch ſonſt Jemand einer Nation. 
Wollte der Dichter den ungeſunden Kern des zur 
wirkſamen Revolution ohnmäc tigen polniſchen Volks 
charakteriſtren, hätte er ſich beſſerer Mitiel bedienen 
können. Doch genug hiervon! Was nun die 
Handlung anbettifft, jo erklärt ſich ihre Uneinhelt 
aus den den Perſonen derſelben vorgeworfenen 
Schwächen. Zu jedem neuen Akte holt ſich der 
Dichter unmotivirte neue Hülfsmittel, jo daß ſich 
nicht aus einander folgende, ſondern neben 
einander geſtellte Szenen ergeben. Eine der 
widerſinnigſten Szenen ſchuf der Autor zwiſchen 
Olga und Paul im vorletzten Alte. Man fragt 
ſich kopfſchüttelnd, was ſie im Stücke ſoll? Sie 
iſt lächerlich und überflüſſig. Doch wir müſſen auf- 
hören und uns der Darſtellung zuwenden, die durch⸗ 
aus lobenswerth war. Herr Reicher (Bara⸗ 
tynskl) hat unſere gute Meinung von ihm vollauf 
beſtätigt. Ebenſo lobens werth war Fil. Wien⸗ 
rich, erhaben in der Dinerſzene mit Baratyns ki. 
Vorzügliches gab Herr Direktor Lauten burg 
als Kozierowskl. Sie drei boten ein metſterhaftes 
Enſemble und hielten das Stück, das ſich übrigens 
be fälligſter Aufnahme zu erfreuen hatte. 
H. v. R. 


Wermitchted 


— (Ein Roman aus dem Leben Berlins.) Im * 


vergangenen Frühjahr machte in einem Hauſe der 
Kaftanien-Allee eine junge Dame von nicht gewöhn⸗ 
licher Schönheit plötzlich den Verſuch, ihrem blühen 
den Leben durch Vergiftung ein Ende zu bereiten. 
Ein junges Mädchen voll Anmuthrelz und Jugend⸗ 
friſche, im Lenz des Lebens — und dennoch der 
jähe Entſchluß, der düſtere Todesmuth es 
konnte nicht fehlen, daß die Hausgenoſſen den Spu⸗ 
ren dieſer Kataſtrophe nachgiagen. Die Frage, wie 
die junge Dame in den Beſitz des Giftes gelangt 
ſein konnte, führte überdies zu genaueren Ermitte⸗ 
lungen, und ſo wurde bier ſchließlich ein Roman 
aus dem Leben entſchleiert, der ſich als eine ſelt⸗ 
ſame Variante der alten ewig neuen Geſchlchte dar⸗ 
ſtellt, welche erſt jüngſt wieder in dem Schloßpark 
zu Ottensheim mit einem gellenden Piſlolenſchuß 
ausklang und die ſich wiederholen wird, ſo lange 
noch warme Leidenſchaften in jungen vertrauens 
trunkenen Herzen pochen. Ein Mitglied der hoͤchſten 
ariſtokratiſchen Geſellſchaft ſpielt auch in dieſem Lie- 
bes drama die Hauptrolle: Aber nicht der Glanz ſei⸗ 
ner Wappenkrone, ncht der Schimmer ſeines Ran⸗ 
ges hat diesmal das Herz einer Thörin geblendet, 
ſondern im Gegenthell gab fie fi ihm gläubig 
hin, als er in beſcheidener bürgerlicher Maske um 
ſie warb, während die Verzwelſlung erſt erwachte, 
als ihm die liſtig vorgeſteckte Maske durch einen 
Zufall vom Geſicht geriſſen wurde und die Ge⸗ 
täuſchte jetzt erkennen mußte, welche unüberſteiglichen 
Hinderniſſe einer von ihr geträumten Verbindung im 
Wege ſtanden. . .. Aus einer pommerſchen Klein⸗ 
ſtadt war die junge Dame nach Berlin gekommen 
und hatte in einem Geſchäft eine annehmbare Stel 
lung gefunden. Nach der redlichen Arbeit des TR 
ges aber ſehnte ſich das lebensluſtige Mädchen nach 
einer harmloſen Erholung, und jo ließ fie ſich von 
einer Freundin leicht bewegen, bisweilen ein ge⸗ 
ſchloſſenes Tanzkränzchen im Potsdamer Viertel zu 
beſuchen, das allen zweifelhaften Elementen den Ein- 
tritt ſtreng verwehrte und nur der ehrbarſten bür⸗ 
gerlichen Geſellſchaft zugänglich ſchien. Pier wußte 


fi nun auch ein Kavalier Eingang zu ſchaffen, der 


ſich der jungen Dame als ein Beamter des Krlegs⸗ 
miniftertums unter einem anſpruchsloſen bürgerlichen 
Namen vorſtellte. Schnell fand MG Herz zu Herz, 
die weltmänniſche Liebenswürdigkeit des Kavaliers, 


der es an allerhand Aufmerkſamkelten nicht fehlen 
ließ, beſtrickte das unerfahrene Mädchen und den 
Winter über beſuchten die Liebenden gemelnſam das 
Tanzkränzchen, auf welchem ſie für Bruder und 
Schweſter galten. Aber ſchnell, wie ein Mädchen ⸗ 
herz bethört iſt, verglimmt auch die Luft des Kava⸗ 
liers, dem es nur um eine lockere Augenblicks wer⸗ 
bung und keineswegs um eine dauernde Herzens⸗ 
feſſel zu tbun iſt. Als der Winter verronnen war 
und die Tanzkränzchen aufhörten, ließ auch der ver⸗ 
meintliche Miniſterialbeamte kaum noch von ſich hö⸗ 


3 
rannen der Bethörten recht traurige Wack 
führte fie eines Tages ein Gesc = 5 a 
gend des Kreuzberges, es war juſtt 
einer großen Frühjahrs Parade. Mitten 
dichten Menſchengruppe mußte fle Halt 


ren, und in zweifelndem Hoffen und Ha re 7 


Truppe an Truppe zog vorüber. Da pl 

ein jäher Schrei von den Lippen des 

Sie zeigt auf einen Offizier, der mit 

und Schärpe vorüberreitet. „Wer iſt 

dort ?“ fragt ſie den Nachbar. Die An 

tet: „Prinz . rohe, Und ohnmäte 3 

das Mädchen zuſammen. Sie hatte den 
rialbeamten“ aus der Tanzgeſellſchaft erkan . . 
Einige Tage darauf fand in dem Hauſe Katn- 
nien-Allee der Vergiftungeverſuch mit nu, 
Zum Glück trotzte die kräftige Mädch kır 
Wirkung des Giftes. Es gelang den 
dem Tode zu entreißen, und das efterfiche Dass has 
ſich der Unglücklichen wieder aufgethan. 
der Ermittelungen war es nothwendi 

aiſtok atiſchen Verführer eine Mittheil o zuccı 
zu laſſen. Mit ernſter Miene erfuhr d: ben 
dramatiſchen Schluß, den die lachende 
Lrichtſinns erfahren hatte, und er nimm ir 
beſorgteſten Antheil an der Wiedergenefung br Dr 
laſſenen. Vielleicht, daß er mit jahmersliber 
darüber nachdenkt, welch ſellſamer Rn 
Leben iſt und wie es oft an heitere Aufür 
ernſten Schluß fügt. 

— Eine ingenlöſe Form der Reine e 
auf oberltalleniſchen Eiſenbahnen ein Kim 
Schweizer, der kürzlich zu feinem 2 en un 
Matland nach Genua reſſte, bemerkte,, in Elfen 
bahnbillet, ſonſt von normaler Gr! bi 
war. Als der Konduktenr daſſelbe kapirte, zog 
aus dem Innern des Billets ein zuſ n 
Papier heraus, um daſſelbe nicht zu 
Dleſes Papier, 21½ Centimeter lang 
meter breit, enthtelt, auf beiden Sell. 1 
Annoncen, wovon 21 von Geſcha 
die übrigen von ſolchen in Bolod 
Parma, Rom, Modena, Spezia,, 
Niza. Neun davon empfahlen 
Wuͤrthſchaften, die Übrigen alle mög fte 
Tuch, Regenſchirm-, Parfümerie, menge Er 
zlalmittel-, Uhren-, Kleider-, Minn 
queurd-, Phantaſſeartikel⸗, Käſe⸗, Se n 
Mercerie-, und Getreide handlungen, one: 
häuſer. Zwei Aerzte für gewiſſe S gen 
boten ebenfalls ihre Dienſte an. 

— Folgenden Dialog zwiſch 
Diener erzählt „Figaro“: Jean, Di 
Bouillon wieder fort, ſte iſt kalt! 4 
das iſt nur jo eine Idee von dd . 
noch ganz warm, ich habe fie geko Was 
Sie koſten meine Bouillon? -- 
gekoſtet, nur mit dem Finger hinein 


auch ders 


Yırmz 


Jaſthöſe un 


Potsdam, 20. Auguſt. € 
Kaiſer wohnte mit Ihren König 


Prinzen Wilhelm, Alexander, Fried: 
einer glänzenden Suite heute Vor: 
dem Feſtgottesdienſt in der Garniſon wel⸗ 
cher aus Anlaß des 150lährigen Be) 
abgehalten wurde. Se. Majeſtät am Sin 
gangt des Gottes hauſes von dem prapenieg 
Achenbach und der geſammten Gelſt ) mmıionses 
und in das ſeſtlich und weihe vol! 


haus geleitet. Nach feierlichem G Gp 
aun der Wottesdienſt. An de 
Truppenthetle der ſämmtlichen Gar 
Anzug Theil. Das Schiff der Kirn 
um dieſelbe war vom Publikum dich 
Majeſtät der Kaifer hat den Hofprediger 
und Strauß den Rothen Adlerorden dritte 
verliehen. Ihre Maleſtät die Kalſerin mer 
Befindens wegen verhindert, an der Feit 
zunehmen. 

Rom, 20. Auguſt. Der Gemeinderat hm 


tirt offiziell die angeblich hier vorgekommn 


lerafälle. Der „Piccolo“ meldet, daß dern 


des Unterſtaatsſekretärs des Aeußern Bl. 
Meinungoverſchledenheit mit Minister RM 


vorſtehe. Der „Popolo Romane wider 
ſer Nachricht. 


Die „Riforma“ verlangt Ueberfü ene der 


Leiche Garibaldis nach Rom der „Sicherh wenn. 


Petersburg, 20. Auguſt. Der Dlinider des 
Innern hat der in Mos lau erſcheinenden chen 
Wochenſchrift „Woſtok (Oſten) die erſte T.. ung 
eitheilt, wegen beleidigender Aeußerunge - 


Telegraphiſche Dr = 


In 
* . 


1 


über die Thäll luden Sim 
7 hätigkeit der höchſten geif 
Der Finanzminister Bunge iſt nn 
gorod eingetroffen. > 
In Wilna ſollen vom Jahre 18 “ r 
gerichte ins Leben treten. 
Die Vorarbeiten zur Anlage eine nahe 
von Koſtroma nach Galiiſch find in Auen genen 
men worden. 
Konſtantinopel, 19. Auguſt. 
Lord Dufferin eine Beſprechung mit? 
über die Milltärkonvention gehabt.. 
Hätte Said Paſcha fi in derſelben e erlllet, 
ven türkiſchen Gegenentwurf der Korg babte 
zu modifizieren, daß türkiſcherſetts bir e ene 
eines engliſchen Generals im türkiſ che??? 
Erleichterung der Verbindung zwiſchen 
zugeſtanden werde. Hierauf jet zwiſchn e 
und Said Paſcha ein zwiſchen dn 
türkiſchen Konventions-Entwurf vernmn 
vereinbart worden. Lord Dufferin d 
Lord Granville zur Ratifikation elng was Jo 
dieſes Projekt auch in einem heut 
Miniſterrathe berathen werden. 
Pa 
1 ul: x 


* gehntes Kapitel. 
„ urt's Proteſt. 

e 
Aut ven iundenberg war mit dem Kou⸗ 


ros eingetroffen und hatte ſchon 
Ä Br Schwierigkeit eine Audienz 


a Se. Hoheit dem ſtolzen Maioratshern 
„ ſagt, blieb für alle Zeiten ein 
een, aß ihn indeſſen keine beſondert 
und Dyugde beglückt haben mußte, bewieſen 
ſein Aus ſehen, als er das 
op berlteß 
eeckten die Köpfe zuſammen und 
nach, da Graf Kurt nur mühſam 
3 orbroden an ſeinem Stocke ſich 
bunte und ſogleich die Hülfe jeines 


— 


se cheeag, jo verächtlich auf die übrige 
Wesen dein Herashtigtend, war erdfahl, die Augen zu 
en die Mundwinkel ein nervöſes 
een heftiger Aufregung. 
„ge Unsuchr gefallen !“ das war der Artheild- 
Jolgte, als er die Schlo 9 
x nabwauktt Zuftand 
Ja Hotel gekommen, wurde En Rafırei 
ſchrechentnngenp, er verfiel in eine w en S 75 
uu fark dann öͤtzlich wie gelähmt in ee 


ſchle rbelgeruſene Arzt erſchien, 
Berk * Sälaganfal und rieth 
2 N lener, die Familie dis Grafen tele⸗ 
2 raphiſch davon zu benachrichtigen, da er für nichts 
Auſtehen Inne. 
i arbeit," ſetzte der Arzt bedeutſam 
® „ ich dieſe Verantwortung nicht auf 
wich allein nen, ſondern werde noch einige 
n ollegen, unter Andern auch den 
Nabe Sr, Hebel. 


Frſen⸗Bericht 

iiguſt Wetter leicht bewölkt. Temp. 

m. 28" 3". Wind NO. 4 

505 r. per 1000 Klgr. Ioto gelb. u. weiß. 
ez., do. neuer 190— 210 bez., do. 


ez per Auguſt 211—210,5 bez. 
u e 202 [f, September-Oftober 
eber Oktober⸗November 193—192 bez., 
onenbe- Dezember 190 Bf., per April⸗Mai 191— 


bez 
per 1000 Klgr Info inl 145— 
20—140 bez, do mit etwas Ausw. 


5 148 nom., per September⸗ 
er Auguß Oktober. Mo- 


* 


= 


2 1 10 bau 
— 440149, 878. Per 


— 


„ Sorte. Mai 138 bez. 


Sk her⸗Oktober 264 bez. 
FR unverändert, per 1000 Klgr. loko 263— 


t b der 100 Kl. 5 b. Kl. 
8 gr. loko ohne Fa 
n 595 2 b Wende Obe 
Auril⸗ Ma 2825 Bf f 
k e:er. per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
August, per Auguſt⸗September, per Sep: 
Segptember⸗Oktober 50,350 bez., ver 
ber, per November⸗Dezember 50 Bf., 


En 517—51,5 bez. 
er 60 Klgr ‚lofe 7 tr. bez 


0195, Hafer 120 —130, Erbſen 160 
u 51-57, Hen 152. Stroh 15- 21. 


22 
- gr 
* 


k. — Mittheilung der 
eit vom 1. April bis ult 
gen. — Zuſtimmung zu der Ein 1 
jährlich in deu Etat der kgl. Polizei⸗ 
Koſten in Verwoltungs⸗Streitſachen. — 


h laß 3960 Mt. 17 
der Pfahl 
bon 18 


„ e Schule — Nah 
an). Er 

am often der Shen, 

4 Ar der zer Jertrud⸗Kirche. x Ein Gesu 

ech bie zuberſchwemmung am 17. 


1 
Bi 


n Möbeln ꝛc — Bewil igung von ?00 
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2 
willbelm-Schule, vom 1. Oktober d I 


legraphen-Amt, um Depeſchen an den Grafen Wild⸗ 
hagen auf Schloß Landenberz und an die ver⸗ 


Gräfin Obernitz abzuſenden. Als er zu⸗ 
2 5 — der Arzt mit feinen Kollegen, lichen Entführung ihres Sohnes und dem verhäng⸗ 


wache des Grafen Zuſtand einſtimmig für boff- 
nungelos erklärten. 


in der Reſidenz ei 


55 bez., per November⸗Dezember 139— 
till, per 1000 Kelgr. loto 256—265 


Tt. Weizen 160205 Roggen 110o— 


M der im Rechnyngs jar 1881/82 beim 
rdinariums vorgekommenen Elarsüber⸗ 4 
Pf. — Rückäußerung 
betreffend die Verwendung eiserner 
truppen im hiefigen Hafengebiet. 
3 Mk. 34 Pi. an Remuneration 
wi der Oberwiekſchule und von 
ertrefung eines Lehrers an der 
tägliche Bewilligung von 364 
tetung des Diakonus 
it m Erfah des 
408 Qaufed Grabe werſr Ser. 24 dernen 


des Fußbodens in der Kantorwohnung an 
gan 
Mi. Gehalt 


jährlicher Remuneration für zwei 
s Begründung einer Obertertia 
hrung des neuen Lehrplanes an 


"Aa bie verttenen von 166 et. 66 Pf. en Koſten 


Der Kammerdiener begab fi ſogl 


Bevor Graf Wildhagen und bie Gräfin Obernitz 


welcher ohne Bewußlſein 
Schlaganfall legen. 


n ſchwagen 
ee vor ber Leiche und lezen 
ammerbiener das Unfaßbare er- 


ſich von dem K 
klären. 

Dieſer wußte 
ſchluß zu geben, 
keinen gnädigen 


tbare 
id, geiufat und einzelne Zornesaue brüche ch 


auch direkt darcuf bezogen hätten. 

Graf Wildhagen ordnete hierauf das Nöthige an 
zur würdigen Ueberführung des Verblichenen nach 
Schloß Landenberg, worauf er ſich zu der Gräfin 
begab, die in höchſter Erregung feiner harrie. 

„Vermögen Sie mir dieſes Näthſel zu löſen, 
Graf ?“ rief fie ihm unruhig entgegen. 

„Ich glaube wohl, Frau Gräfin!“ verſetzte Wild⸗ 
hagen, ſich einen Seſſel heranzichend, „es hat ſich 
in den letzten Tagen jo viel Wunderbares zugetra⸗ 
gen, daß man in der That nicht weiß, ob Alles 
nur ein toller Traum iſt. Verſprechen Sie mir, 
nahig zu bleiben, Gräfin ?“ 

„Betrifft es mich — perſönlich?“ 

Der Graf nickte bejahend. 

„Das beißt,“ ſetzte er hinzu, „inſofern es den 
Grafen Waldemar, Ihren Sohn, ſehr nahe be- 
rührt. Wie geſagt, Frau Gräfin, ich muß Ihr 
Verſprechen haben, die tolle Geſchicht', welche un 
zwelfelhaft verwirklicht wird, mit objektiver Ruhe auf ⸗ 
zunehmen, und es kelnen Augenolick zu vergeſſen, 
daß Se. Hoheit, der Fürſt, die Hauptperſon dieſer 
Geſchichte protegirt.“ — 

„Ich will es nicht vergeſſen, Graf!“ verſetzte die 


nun freilich keinen andern Auf⸗ 
als daß der Gre bel Sr. Hoheſt 
Empfang gehabt zuben müſſe, da 


zur Konſultation berbeizieben. Gräfin, ihn ängſtlich lorſchend anblidend, und gebe? verliert. 


Die Baugewerkſchule zu Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Minterfurfus den 3. November und den Vorunterricht den 16 Oktober. 
Staate ſubventionirt und beſteh: aus drei Fachklaſſen. An Schluſſe jeden Sommer⸗ und Winterſemeſterz 
werden Abgangsprüfungen unter Mitwirkung des Verbandes deutſcher Baugewerksmeiſter abgenommen 
und es ſoll hierbei bemerkt werden, daß nur die in dieſer Form beſtandenen Prüfungen in Preußen Gültigkeit 
gaben. Außer Maurern Zimmerern und Steinmetzen find bis jetzt mit gutem Erfolge noch Dachde er, 
Schloſſer, Zimmermaler, Brunnenmacher ꝛc. in der Anitsit unterrichtet worden. Das Schul⸗ 
gelb Leträgt mit allen Unterrichts⸗Materialien 120 % und wird für angemeffene Wohnung nebſt Verköstigung 

Anmeldungen beim Direktor Möllin ger. 


Tiſchler, 
36 bis 45 6% pro Mon bezahlt. 


All 


wird gegen Finſendung 
wärtis im Feuilleton des 


Paul Heyse: 


gratis und franko nachgeliefert. Nach Beendigung 
den neueſten ſpannenden Roman von 


der Poſt⸗Quittung der bis 


en 


Ca. 70,000 Abonnenten. 


September 4 


Berliner 


„Deutſehe Refeballe” 


bei allen Pollan- 
falten für 


Geiſtige Friſche, außerordentlich 


Zelesenste un 


Gesammelte Romane. 


Vorſtehende 


ſeltene 28 
reichtün en g 


übernimmt jede 
vorräthig. 


im wirklich vorſchriftsmäßiger Waare 
> ouis 


regender Natur jein wird. 


Aufregung ſich nach der Audienz ſo⸗ 


en neu hinzutretenden Abonnenten 


„Berliner Tageblatt“ erſcheinenden neueſten Nopelle von 


„David und 


Balduin Moellhausen: 


Für den Monat ' \ 


nebf feinen werthvollen Beiblättern: 


illuſtrirtes Witzblatt: „WEHR, belletr. illuſtr. Sonntagsblatt: 
1 und „Müthellungen über Landwirthſchaft, 


Gartenbau und Hauswirthſchaft“ 


1 Mark 75 P. 4 Due 


reicher und gediegener Inhalt u. ſchnellſte Mittheilung aller 
Greigniffe find bie beſonderen Vorzüge des „Berliner Tageblatt“ 
d verbreitetste Zeitung Deutschlands. 


Im Verlage von Hermann Costenoble in Jena erſcheint: 


von 
A. E. Brachvogel. 
Volks⸗ und Familien ausgabe. 
Mit Einleitung und Biographie von Max Ring. N 
10 Bände in circa 60 Lieferungen. 8. broch & 50 „. Alle 8—14 — eine Lieferung. 
Samminng enthält die vorzüglichſten Schriften 
inalität bekunden durch ihre treffliche Charakterzei 
eſſeln und begeiftern und dauernde Belehrung und 
ebiideten Familſen ſeien Brachvogel's Schriften beſtens empfohlen. Beſtellungen 


Buchhandlung oder die Verlagshandlung. Die 1. Lieferung iſt in jeder Buchhandlung 
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daß Ihre 


Wildhagen nickte und begann ſeine Geſchichte, 


indem er die Reife durchs Gebirge als Anfangs- 
punlt benutzte, alſo zu allererſt von der abenteurr⸗ 


nißbollen Zuſammentreffen mit der ihm von der 


Familie beſlimmten Braut erzählte. 


Je weiter er kam, deſto bläſſer und entſetzter 


ntrafen. won der Majoratsherr, wurde das Antlitz der Gräfin, welche ihn mit 
geblieben, einem zweiten] keiner Gilde unterbrach, bis fie plötzlich mit einem 


Schrei emporfuhr und ihm abwehrend die Hände 


der Beſtürzung ſtauden die Gräfin entgegenſtreckte. 


„Halten Sie ein, Graf! — Ihre Geſchichte iſt 
ein Märchen, kann und darf nichts Anderes ein," 
keuchte fie, „Sie treiben einen grauſamen Scherz 
mit mir. Die Enkel der verruchten Melanie, — 
nein, nein, lieder mögen beide tobt in der Ahnen 
gruft liegen, Waldemar und Angelika!“ 

„Ich babe Ihr Verſprechen, Frau Gräfin!“ 
verſetzte Wildhagen achſelzudend, urd bitte, es mich 
nicht entgelten zu laſſen, was Andere verſchuldet 
haben. Rechten Sie mit dem Verhängniß, das 
hier, wie mich dünkt, eine Art Nemeſis ſpielt. Graf 
Kurts jäher Tod darf als Beweis dafür dienen, 
wie Se. Hoheit die Handlungsweiſe deſſelben gegen 
feine einſtige Verlobte aufgefaßt hat und zugleich 
als eine Rehabilitirung dieſes vervehmten Zweigs 
der Familie Landenberg gelten. Denn noch eins 
habe ich zu berichten, Gräfin, ein Haupt-Moment 
meiner Geſchichte, welches den Grafen Kurt zu 
dieſer verhängnißvollen Audlenz getrieben. Der 
braſiltaniſche Oberſt Wolfsberg, von welchem ich er- 
zählte, erſchien geſtern auf Schloß Landenberg mit 
elnem Handſchreiben des Fürſten, um ſich dem 
Grafen als den von Sr. Hoheit rechtsgültig aner ⸗ 
fannten Majorats-Erben, den Grafen Max von 
Landenberg, Melanic's Bruder, vorzuſtellen.“ 

Die Gräfin arrte ihn mit weitgeöffneten Augen 
an, als bo de te für das Gehörte keine Faſſungs⸗ 
kraft meh s — Dang lachte fie plötzlich laut und 
gellend auf und brach ohnmächtig zuſammen. 

„Na, das fehlte nur noch, ſeufzte Wildhagen, 


die Klingel ergreifend, „ein Wunder iſt's freilich 
nicht, wenn man bei ſolchen Dingen den Verſland 
Ich babe mich bei Zeiten mit den Ideen 


zum 1. September abeedruckte Theil der gegen ⸗ 


Jonathan“, 


derfelben veröffentlicht das „Berliner Tageblatt“ 


„Der Haus hoſmeiſter“. 


Probe⸗Nr. gratis und franko. 
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abonnirt man auf das 


3 täglich 2 mal rend 


Tageblatt 


denn hierdurch wurd es die bei Weitem 


Novellen und Dramen 


rachvogel's, die eine 
nung und durch ihren Gedanken⸗ 
rhebung bieten 


1 cch⸗ M eines Lehrers an der Vorſchule „nis 
Se de bon 20 6e cle 2 de ee 9 wir lab it fir Sener. NE l 
c = a au q a, Beyer — dien g, Sale „ j 24 K. 110 1 3 ET 
Di - © vum den 18 178 4 A RP Te N 
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Höhle; en Sitzung. a Autoritäten ale Saane N e 
sb anf 0h = Vermiethung des Grund- 2 Fenn e e Koſunen ten ud N ird in Feige Sl 5 5 
O fatt bisher 205 für 500 Mk. Miethe beſſen ehr nachzuahmen geſucht als der 3 
25 Mr 8 Geſundheits Kaffee © 
s Todes ann aus den Fabriken von Pete Wittig & Co. — Die = 2 
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us odes fall. Wr Lütze ſchen und Dr. Schwabe schen Gefundheits:Kaffee _Sautmarte 


x 8 r 
Schutzmarke. Dr. Lutze ſchen verwenden wünſchen, wollen deshalb beim Kauf ausdrücklich das Fabrikat von 


N itte, & Co. 
werfangen und genau auf oben abgedruckte, geſetzlich bepomierte chutzmarke achten lalſen 


ng zu bewahren, da] der Gegenwart vertraut genug gemacht, 
Mittheilung ſehr auf- greifen zu können.“ 


Dieſelbe iſt vom 


r 
* 2 — . e 
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Der eintretenden Zofe übergab er die ohnmäd- 
tige Gebieterin mit der Welſung, weibliche Hürfe 
herbeizuholen und den Diener nach einem Arzte zu 
ſenden. Als ſeine Befehle raſch ausgeführt waren, 
begab er ſich eiligſt nach dem Hotel „Zum Kron⸗ 
prinzen“, um den Oberſt aufzuſuchen und deſſen 
Beiſtand, als nunmehrigen Majoratsherrn von Lan⸗ 
denberg, in Anſpruch zu nehmen. 

Der Hotelwirth benachrichtigte ihn, daß der Herr 


j 
Oberſt bereits geſtern in Begleitung eines jung a 


Herrn abgereiſt, ebenſo das gnädige Fräulein, wel⸗ 
ches mit einem früheren Zuge gefahren ſei. Die 
Adreſſe des Herrn Oberſt liege für den gnädigen 
Herrn bereit. 

Der Graf ließ ſich dieſelbe geben und nickte ge⸗ 
dankenvoll. Dann begab er ſich ſelber ins Tele⸗ 
graphenamt und ſandte folgendes Telegramm an 
den Oberſt von Wolfsberg in K., erſtes Hotel da⸗ 
ſelbſt: „Graf Kurt todt, kommen Sie raſch hierher. 
Wo iſt Oberpig ?“ 

Dann kebrte er in jein Hotel zurück und ver⸗ 
nahm, daß die Gräfin Odernitz von ihrer Ohn⸗ 
macht ſich freilich erholt habe, jedoch ſehr leidend 
ſei und Niemand empfangen lönne, was den Gra⸗ 
fen eben nicht ſehr zu betrüben ſchien Er ließ ſich 
vielmehr ſein Diner ganz vortrefflich munden und 
dachte dabei, wie wandelbar das Glück doch ſei 
und wie thöricht alle menſchlichen Berechnungen 
und Vorherbeſlimmungen. 

Im Innern feines Herzens war Graf Wild- 
hagen gar nicht unzufrieden mit dieſer Wandelung 
und konnte ſogar eine leiſe Anwandlung von Ge⸗ 
nugthuung nicht unterdrücken, indem ſowohl Graf 
Kurt als auch die Gräfin Obernitz gemeinſchaftlich 
darauf hingrarbeitet hatten, ihren Bruder, — An⸗ 
gelika's Vater — das Leben zu verbittern, und 
ihn frühzeitig in's Grab zu bringen, da berſelbe die 
nächſte Anwartſchaft auf das Majorat, welches die 
Gräfin ihrem jüngſten Sohne zuwenden wollte, ge- 
habt hätte. Daß die Geſchwiſter nun ſchließlich ihr 
Unrecht gut machen und Angellka mit dem Majo⸗ 
rate-Erben, dem reichen Grafen Waldemar verhei- 
rathen wollten, batte den gutmüthigen Wildhagen 
wieder mit ihnen ausgeſöhnt 


Im Berlase von Fr. Bartholomäus 
in Erfurt erſchien und iſt durch jede Buchhand⸗ 
lung zu beziehen: 


Lehmann's 


Großes Kochbuch. 


Ein Handbuch für die Küche 
bei Zubereitung der Speiſen und Getränke 
nebſt einem Anhange: 

Die Bereitung von Speifen und Getränken 
ür kranke und geneſende Perſonen. 
Achtzehnte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Herausgegeben von 
Charlotte Wagner. 
Verfaſſerin der Bibliothek der Hausfrau“. 
Mit zwei Tafeln Abbildungen. 
Preis elegant in braun Leinwand geb. 4% 


Dieſes alte berühmte Kochbuch war 2 Jahre 
hindurch vergriffen, währenddeſſen hat es die 
Verfaſſerin der Bibliothek der Hausfrau Charlotte 
Wagner unternommen, die neue Auflage zu ver⸗ 
beſſern und zu vervollkommnen. Sie hat es 
aber auch meiſterhaft verſtanden, dem Koch buch 
eine praktiſche Anordunng, Genauigkeit und be⸗ 
ſondere Vollſtändigkeit zu geben, umſomehr als 
ſie bei ihrer Neubearbeitung die in den verſchie⸗ 
denen Landestheilen Deutſchlands gebräuchliche 
Kochart auf das Sorgfältigſte mit berückſichtigte. 
Dem ganzen Buche, das auch drei prakt ſch an⸗ 
geordnete Regiſter enthält, die ein ſchn Jes 
Auffinden eines jeden einzelnen Geric ts ehr 
leicht machen, iſt anzumerken, daß es von einer 
umſichtigen erfahrenen Hausfrau, die alles erſt 
probirt hat, verfaßt worden iſt. Der Preis iſt 
gegenüber dem ſchönen Einband und der ſchönen 
Ausſtattung, ſowie der Stärke des Buches (26 
Bogen) ein ſehr wohlfeiler Das Kochbuch ſteht 
. in jeder Beziehung auf der Höhe der 
eit und iſt angelenentlichit zu empfehlen. 


Verbesserte 


Norddentſche Kontobücher 


zur einfachen laudwirthschaftl. Buchführung 
für kleine, mittlere, grosse Landgüter 
a 15 AM, 16½ A, 19½ AM 
Brennerei-Konto extra 1,50 Ab 


Proskauer Kontobücher 


zur doppelten landw. Buchf. von Dr. H. Werner 
in Poppelsdorf. Preis 20 A 
Umtausch 3 Monate n Bezug gestattet. 
Näheres in allen landwirtbschaftlichen Kalendern, 
Reinhold Kühn, Berlin, Leipzigerstrasse 41, 


Ein kl. Materialwaareu-Geſchäft 


in gaugbarer Gegend iſt Familienverhältniſſe Hafyer 
ſofort oder zum 1. Sept mber zu verk ufen 
Unter Bredow, Feldſtraße 18. 


ſß. unt I. E. . f. Erp. d. BL, Kirchplatz 3 erb. 
5 Saz 5 A Ad — Eckwodnung von 
\ en un ub. enfir ‚8 Tr. > iger. 
Näheres bett im Geſchäft. r., mieths fre. 


Muthenower Brillen, 


Pincenez und Lorgnetten, 
„„für jedes Auge paſſend, 
Fernröhre Mikroskope, Loupen, 
Barometer, Thermometer, 
Leſegläſer, Waſſerwaagen 
überhaupt ſämmtliche optiſche Gegenſtände empfiehlt 


zu den billigſten Preiſen 
E. Hesse, 
Uhrmacher in Bahr, 
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war Ales ie ers gelommen unb bee Waben Diersip meh mif dog wiät vefengnen Den da mit ci 
Herz schließlich zum triumphirenten Sieger geworden. wollen “ ttrechen wolle. 1 55 Wuüdhagen ſoll mi L 9 wird der junge 
während die Gewalt darniederlag. „Sicher nicht, Graf Wildhagen,“ verfepte Ober- gen, daß ich weder Ihren ne Bene . mager u iR 3 
Rach dem Diner wurde dem Grafen ein nit, raſch die Hand ergreifend, „wir werden hoffent⸗ gellka Willen in irgend welcher Art beugen werde. glaube indeſſen, ge? befc , 
Telegramm gebracht Es war von dem Oberſt lich gute Freunde bleiben.“ Hedwig iſt frei, Sie haben der Großmutter Se cn, — d A ne Pe 
und enthlelt nur die Worte: „Ich kommt mit „Ja, hoffentlich, Kouſin Waldemar!“ lächelte aber Ihre Braut bekommt keinen Heller —— würde. 8 ng 
Obernitz.“ Wildhagen ein wenig tronifh. „Ich darf den Vermögens, worüber ich bereits anderweitig disponirt 
„Gott ſei Dank!“ murmelte Wildhagen, „die Herren meinen Wagen anbieten 7“ babe.“ N mein Beſtreb 
Geſchichte wurde mir allmälig unheimlich.“ %% Er, ſchrüt rasch voran und bald befanden e „Hen Dierk! Sie beſchiupfen nch!“ rief Ober- Schwe. do alien * . 
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Er berechnete, wann die beiden Herren wohl ein- nid 4 arten "wor Graf 
. Wildbagen die gewünſchten Aufſchlüſſe über di 
treffen werden und fuhr Abends ſpät nach dem bee ſchluſſe übe die „Ruhig, mein Freund! — id will mich einverſtanden erklären.“ 
Bahnhöfe, da feine Ungeduld und das Unbehagen 3 er ee für Hanz ae Wollen Sn e Dr Oberſt 5 die 
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follten ſich jo nahe Verwandte nicht kennen? Graf zu Ende kommen, Graf!“ ſetzte er raſch hinzu, als Hern Oberſt, jetzt als Maſoratsberr das Samilien- (Bortiebung folgt.) 
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